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Kirlsttchrr Wim .

Morgenblatt . Samstag , 28 November . Morgenblatt .
sw. Expedition : kkart-Friedrich-Straße Nr. 14 (Tel.phsnanschluß Nr . 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .« orauSbezahlung : vierieljährlich 3 M. SO Pf.; durch die Post im Gebiete der deutschen PofWerwattung, BriestrLgergebühreingerechnet, 3 M . KL Pf.

Der
SinrüekungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum M Pfennige.

Abdruck «nserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe —
Briefe und Gelder frei,

« arlsr. Ztg . ' — gestattet .
L8S « .

Kmtlicher Theil .
Durch Entschließung des Ministeriums des Innern

vom 23 . November 1896 wurde Revident Oskar Bege
bei der Versicherungsanstalt Baden zum Revisor daselbst
ernannt .

* Die politische Lage Sparrieu-
bleibt kritisch. Alle Welt zollt der Vaterlandsliebe und
Opserwilligkeit des Volkes , welche in dem Eifer sich kund¬
gibt, womitHoch und Niedrig bei der Zeichnung der National¬
anleihe wetteifern, rückhaltlose Anerkennung, aber dadurch
wird nichts an der Thatsache geändert, daß bis jetzt die
militärische Aktion weder auf Cuba noch auf den Phi¬
kippinnen Erfolge aufzuweisen hat , die eine Bewältigung
der dortigen Aufstände in absehbare Nähe rücken . Wenn
eS gelingt, die Aufslandsherde isolirt zu halten und die
Rebellen auf ihre eigenen Hilfsmittel zu beschränken, so
wäre der dringendsten Gefahr ein Riegel vorgeschoben .
Die amerikanische Nachbarschaft in Bezug auf Cuba ,dir japanische in Bezug auf die Philippinen gibt
deutlich genug die Richtung an, nach welcher Spaniens
Staatsmänner und Diplomaten scharfen Ausblick halten
müssen, um nicht eines Tages unliebsam überrascht zuwerden. Da Spanien mit den Vereinigten Staaten und
mit Japan in tiefem Frieden lebt, so erscheinen Besorg¬
nisse wegen einer Einmischung der Regierungen jener
Länder in die Angelegenheiten der spanischen Kolonien einst¬
weilen und solange ungerechtfertigt, als die guten Be¬
ziehungen von Staat zu Staat fortdauern . Ihrer Pflege
wird sich daher das Madrider Kabinet ebensowenig ent¬
ziehen können als der Pflicht , jeden Versuch zur Ein¬
mischung seitens einer fremden Macht in Spaniens koloniale
Wirren thunlichst bald und gründlich aus dem Wege zu
räumen. Der glänzende Erfolg , den die Zeichnung der
Nationalanleihe aufweist , kommt der Regierung in
doppelter Hinsicht zu statten, in finanzieller, indem er sie
in den Stand setzt , für die nächstfolgenden Monate den
pekuniärenAnforderungen behufs Deckung der kubanischen
und philippinischen Feldzugskosten Genüge zu leisten , und
in moralischer , indem er den einmischungslustigenElementen
des Auslandes das Bild eines Volkes vor Augen führt ,das vor keinem Opfer zurückschreckt , wenn es die Wahrung
der bisherigen Machtstellung , sowie des Ansehens der
Nation vor der Welt gilt . Wenngleich nun auch der
internationale Horizont Spaniens sonach ziemlich heiter
sich anläßt , so fällt dabei doch immer die Voraussetzung
wesentlich mit in's Gewicht , daß , noch ehe viele Wochen
in's Land gehen , den spanischen Waffen ein ent¬
scheidender Erfolg zufallen werde . Die zuversichtliche
Hoffnung auf einen solchen spielt in dem finanziellen
Ergebniß der Nationalanleihe keine geringe Rolle und
hält auch den amerikanischen Chauvinismus in heilsamer
Zucht. Die jüngsten spanischen Siegesdepeschen von Cuba
gestatten den Schluß , daß General Weyler seine Operationen
nunmehr eröffnet hat. Sein Plan geht bekanntlich dahin,die Insurgenten zur Annahme einer größeren Schlacht zu
zwingen , in welcher die spanischen Truppen ihre Ueber -
legenheit zur Geltung bringen können . Aus demselben
Grunde suchen die Jnsurgentenführer Maceo und Gomez
jedem ernsteren Engagement auszuweichen. Alle spanischen
Siegesdepeschen , so lange sie nur untergeordnete Schar¬
mützel zum Gegenstände haben , würden die Welt nicht
darüber hinwegzutäuschen vermögen , daß General Weyter
sich vergebens bemüht , den Feind zum Weichen zu
bringen. Darauf aber kommt alles an .

** Zur Aenderung der Gemeindeordnuug.
Das Gesetz vom 11 . Juli l . I . über die Aenderung der

Gemeindeordnung , welches am 1 . Januar 1897 in Wirk¬
samkeit tritt , bringt den staatsbürgerlichen Einwohnern nicht nur
eine sehr bedeutsame Erweiterung ihrer Wahlrechte, indem es
denselben in den Gemeinden bis zu 1000 Einwohnern gleich den
Bürgern das direkte Wahlrecht für die Stellen des Bürgermeisters
und Gemetnderaths einrüumt, sondern es verschafft ihnen auch
— während sie in den Gemeinden von 500 und mehr Einwohnern
in der Wahl des Bürgerausschufses und zufolge ihrer Wählbar¬
keit zu den Gemeindeämtern an der Verwaltung theilnehmen —
in den kleineren Gemeinden die Mitgliedschaft und das Stimm¬
recht in der Gemeindersammlung.

Rach beiden Richtungen erscheint es nothwendtg , den Bestand
der Wahl- und Stimmberechtigten in jeder Gemeinde festzustellen,da ja einerseits nur Diejenigenzur Theilnahme an den Gemeinde¬
wahlen zugelassen werden dürfen, welche in die jeweils anzu¬
legende Wählerliste ausgenommen find, und weil anderseits der
Berechnung der zur gtltigen Fassung eines GemeindebrschlusseS
erforderlichen Zahl von Erschienenen und der für die Bürger-
meistrrwahl nöthigrn Stimmrnzahl dir Grsammtzahl der Sttmm-
brzirhungSwrise Wahlberechtigten zu Grunde zu legen ist.

Zum Zwecke dieser Feststellung hat die nunmehr im GesetzeS-
und Verordnungsblatt vom 28. d. M . verkündete Verordnungdes Großh . Ministeriums des Innern vom 11 . d . M . die An¬
legung von Registern der Gemetndebürger undder stimmberechtigten Einwohner eingeführt. ES lag um
so mehr hierzu Veranlassung vor , als die Erfahrung ergebenhat , daß die Aufstellung der Wählerlisten für die Bürgeraus¬
schußwahlen mangels eines geordneten Verfahrens durch Aus¬
lassung Wahlberechtigter und Aufnahme Nichtwahlberrchtigter
vielfache Mängel seither aufwies.

Wegen des Stimmrechts in der Gemeindeversammlung mußin den kleineren Gemeindendas Register stets auf dem Laufenden
erhalten werben - in den größeren Gemeinden genügt, da es sich
hier nur um das Wahlrecht handelt , die Neuausstellung,
Ergänzung und Berichtigung vor der jeweiligen Fertigung der
Wählerliste, wie auch in dieser Beziehung diesen Gemeinden in
der Wahl der Registerform freiere Hand gelaffen ist.Das Register enthält zwei Abteilungen , nämlich ^ das Bür -
gerverzeichniß und 8 das Einwohnerverzeichntß, und zwar wer¬den eingetragen in die Abtheilung ^ diejenigen Gemeindebürger,welche das angeborene Bürgerrecht angetreten, sowie diejenigen,
welche daS Bürgerrecht durch Einkauf erworben haben- in die
Abthetlung 8 die stimm- beziehungsweise wahlberechtigten Ein¬
wohner, einschließlich der hierzu gehörigen Gemeindebürger, welchedas angeborene Bürgerrecht nicht angetreten haben. Die Ein¬
tragung erfolgt auf Grund der Kenntntß, welche dem Gemeinde¬
rath Und dem mit der Registerführung betrauten Beamten hin¬
sichtlich der für die Eintragung in Betracht kommenden That -
fachen zukommt und erforderlichen Falls auf Grund weiterer
Erhebungen und Feststellungen, wobei insbesondere die polizei¬
lichen Meldelisten , die Standesbücher , die Steuerkataster , die
Gemeinderechnungen , die Umlagen- und Steuerforderungszettel
zu Rathr zu ziehen sind . Dabet dienen als Anhalt für die
Führung des Verzeichnisses ^ die Eintragungen im Bürgerbuchund für die Führung des Verzeichnisses 8 die von den stimm -
brziehungsweisewahlberechtigtenEinwohnern periodisch zu machen¬den Anmeldungen.

Die erste Anlegung des Registers erfolgt unmittel¬
bar nach Verkündung der Verordnung, die am 26 . d . M . geschehen
ist. Das Register ist künftig , und zwar vom Jahre 1898 an, im
Januar zu berichtigen und zu ergänzen. Der ersten Anlegungund der jährlichen Berichtigung und Ergänzung hat eine Auf¬
forderung zur Anmeldung vorauszugehen . Die Auf¬
forderung ist in der für Bekanntmachung der Einladung zu den
Bürgerausschußwahlen vorgeschriebenen Weise zu erlassen . Dabet
sind die Einwohner insbesondere darauf aufmerksam zu machen ,daß das Register die Grundlage für die Wähler¬
listen zu denGemetndewahlen und für die Liste der
bei den Gemeindeversammlungen Stimmberechtigtenbildet. Außerdem sind auch in der Zwischenzeit , insbesondereunmittelbar vor Aufstellung der Wählerlisten für Gemeinde¬
wahlen, von Amtswegen die auf Erwerb , Verlust und Ruhendes Stimm - und Wahlrechts bezüglichen Eintragungen in das
Register zu machen , soweit die betreffenden Thatsachen zurKenntniß der Gemeindebehörde oder des mit der Registerführungbetrauten Beamten gelangen . Auf Verlangen ist den Betheilig¬ten in den üblichen Geschäftsstunden Einsicht in das Registerzu gestatten . _

* Der Ausstand der Hafenarbeiter .
Hamburg , 26. November.

Die Lage der Dinge im Hafen hat sich bis jetzt nur wenigverändert, obwohl von auswärts unausgesetzt Leute eintreffen,von denen manche sich an Bord der Schiffe begeben . Fast
sämmtliche Schiffe arbeiten mit zwei Gängen - sonst sind gewöhn¬lich vier Gänge im Betrieb. — Mehrere Stauer haben sich heute
Vormittag mit dem Bugfirdampfer „Superb " nach Finkenwärderbegeben , um von dort Arbeitspersonal an die Stadt zu holen.— Biele Schiffsmaler sind von ihren Meistern entlassen worden,weil '

infolge des Streiks keine Arbeit mehr für alle Gesellenvorhanden ist. Die Mehrzahl der fälligen Schiffe liegt über -diverse davon gehen aus der Stadt und lassen einen Theil der
für sie bestimmten Ladung hier zurück. Man sucht , um dem
Mangel an Fahrzeugen abzuhelfen , solche von auswärts zurequirtren .

Das Streikkomits macht, laut „Hamb. Korresp.", folgende
Verhaltungsmaßregeln für die Streikenden bekannt : „JederStreikende empfängt eine auf seinen Namen ausgestellte Streik¬karte . Diese Streikkarte dient jedem Betheiligten als Ausweisüber seine Bethetltgung am Streik und gleichzeitig als Kontra le .
Jeder Streikende hat sich an seiner Melde st elle täglich ein¬mal zur Kontrole zu melden , und zwar zwischen Vormittags9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, unter Vorzeigung seiner Streik¬karte , welche dort jedes Mal abgestempelt wird . JederStreikende hat sich während des Streiks jeder Zeit seiner Lohn-
kommisfion persönlich zur Verfügung zu stellen und deren An¬
ordnungen Folge zu leisten."

In der heute Vormittag stattgefundenen Versammlung der
Schauerleute wurde folgendes von der Streikkommisflon über
den Stand der Lohnbewegung mitgetheilt. Gestern wurde auf27 Dampfschiffen und 1 Segelschiff gearbeitet. Es haben nichtnur die Arbeiter der Bremer Lagerhausgesellschaft, sondern
sämmtliche Hafenarbeiter Bremens die Arbeit
niedergelegt. In Kiel werden morgen die Schauerleute die
Arbeit niederlegen .

Auch 900 Kesselreiniger haben die Arbeit eingestellt.Sie haben sich mit den Streikenden solidarisch erklärt . Der
Verband der Hafenarbeiter , dem bekanntlich alle
Kategorien der auf Schiffen und im Hafen beschäftigtenArbeiter
angrhören, hielt gestern Abend eine Mitgliederversammlung ab.
Gegenstand der Tagesordnung war die Stellungnahme zumStreik der Schauerleute. Auf Anfrage des Vorsitzenden berich¬

tete ein Ewerführertaglöhner , daß die Ewerführer beschlossenhätten , die Arbeit niederzulegen . Redner bat die übrigen Sektio¬nen, ihrem Schritte zu folgen , nur dann könne man «inen Er¬folg erhoffen . Für den Fall , daß die Forderungen der Schauer¬leute bewilligt würden, forderte ein Redner letztere auf, die Ar¬beit nicht eher aufzunehmcn, bis auch die Forderungen der Ewcr -führertaglvhner bewilligt seien. Ein Mitglied des Maschinisten-veretns theilte mit, daß wegen Fortsetzung der Verhandlungen ,betreffend Stellungnahme des Vereins der Maschinisten zumStreik , morgen Abend eine Brrsammlungabgehalten werden soll .Wie Redner weiter bemerkte , hege der MaschinistenveretngroßeSympathien für den Streik der Schauerleute- der Hauptsthlagkönne durch Absperrung des Dampfes erfolgen, undwenn erst „König Dampf" den Dienst versage , dann wolle mansehen ! Alsdann theilte der Vorsitzende mit , daß morgen dirSchlaffer und Mechaniker des Verbandes die Arbeit einzustellenbeabsichtigen . Man betonte sodann , daß, nachdem die Quai¬arbeiter der Amerikaltnte die Arbeit ntedergelegt hätten, es Pflichtder Staatsquaiarbciter wäre , jenen zu folgen nnd zu streiken .Ein Redner bemerkte : Wenn man geglaubt Hab« , durch dieAusweisung von Tom Mann die Thorr zu schließen ,fo habe man sich gründlich geirrt. Jetzt sei die Zeit da , dieRechnung mit der Behörde zu quittiren. Ein anderer Rednermachte die Mittheilung , daß die Kohlenarbeiter auf der Alsterund auf den Kanälen beschlossen haben , die Arbeit ntederzulegen.Ein Mitglied des Seemanns -Vereins berichtete, daß die Seeleutebeschlossen haben, die Arbeit niederzulegen . Ein Mitglied desVorstandes erklärte darauf , daß die heutige Mitgliederversamm¬lung nicht im Stande sei, einen Generalstreik zu erklären. Manbeschloß, die Verhandlungen betreffs eines Generalstreiks biS zueiner am Freitag dieser Woche stattfindenden Versammlung zuvertagen.
Tom Mann , der Vorsitzende der Londoner InternationalenFederation , richtete von London aus unter dem 25. November1896 folgendes Flugblatt an die HafenarbeiterHamburgs :
„Arbeitskollegen! Durch Umstände hervorgerufen , haben zurZeit 10 000 Arbeiter die Arbeit im Hafen eingestellt . Die ge¬rechten und bescheidenen Forderungen derselben sind : Anstatt4 M . 20 Pf . Lohn 5 M . für einen Arbeitstag von 10 Stunden ,und für die Nacht von 8' /, Stunden Arbeit 6 M . anstatt 5 M -40 Pf . , und denselben Lohn für Sonntagsarbeit . Der Unter¬zeichnete wurde autorifirt durch den Vorstand der InternationalenFederation , mit welcher der Vorstand des Deutschen Hafenarbeiter -Verbandes sich in ständiger schriftlicher Verbindung befand , dirobwaltenden Verhältnisse zu untersuchen . Nachdem dies von mirgeschehen, kann ich sämmtlichen Branchen der Hamburger Hafen¬arbeiter nur rathen, allgemeine Sache zu machen und die Arbeitso lange ruhen zu lassen , bis sämmtliche Forderungen bewilligtfind. Falls es nothwendtg werden sollte , versichere ich Euch,daß die Kollegen in Antwerpen , Rotterdam ,Chrtstianta , Gothenburg und in den englischenHafen Plätzen völlig vorbereitet sind . Euch zuHilfe zu kommen . 5000 Mann sind der Gewerkschaftbeigetreten während der letzten Woche. Dies ist die beste Gelegen¬heit für Euch , vielleicht aus Jahre hinaus , eine Lohnerhöhungdurchzusetzen . Haltet fest zusammen , und der Sieg ist Euch sicher !Jene Nicht-Union-Seeleute und Feuerleute auf einigen britischenSchiffen , welche ihre Männlichkeit so weit vergessen haben , daßsie zu Verräthern an ihrer Klasse wurden , fordere ich im Namenihrer Landsleute auf, sofort derartige gemeine Praktiken zu unter¬lassen . Unfern deutschen Kollegen versichere ich, daß 90 Prozentder britischen Arbeiter erfreut sind über den Vorstoß der Ham¬burger Arbeiter für die Sache der Gewerkschaftsbewegung unddenselben in ihrem Kampfe zur Seite stehen werden. Das Ge¬schäft geht zur Zeit gut , die Löhne dagegen sind schlecht - dieLöhne müssen erhöht werden , und jetzt ist die recht Zeit , es inHamburg zu vollbringen. Möge jeder Mann der Gewerkschaftbeitreten und derselben treu bleiben und dadurch die Sache derArbeiter in der ganzen Welt fördern ."

Ueber die Streikbewegung unter den Arbeiternder Bremer Lagerhausgesellschaft meldet die„Weser Ztg ." : Der Streik ist endgiltig proklamirt die Leutesind nicht zur Arbeit gekommen. Kommissionen hielten die Ein¬gänge zum Freibezirk besetzt und unterrichteten die ankommendenArbeiter vom Stande der Sache. Da auch die Arbeiter derUnternehmer streiken, so sind am Ausstande insgesammt 700 bis800 Mann betheiligt. Vielleicht 400 davon entfallen auf dieLagerhausgescllschaft, ein Drittel davon werden ständig , dieübrigen nicht ständig engagtrte Leute sein . Die Lagerhausgesell¬schaft läßt heute bekannt machen, daß sie Arbeiter zum Tages -lohn von 3 M . 30 Pf . für eine Arbetiszett von 7 bis 7 Uhrsucht . — Wie verlautet, sind die Arbeiter, welche von der Lager¬hausgesellschaft beschäftigt werben , in folgende Kategorien ein -getheilt : Die gewöhnlichen Arbeiter bekommen 3 M . Tagelohnund 40 Pf . für Ueberstunden . Die ständig engagtrten Arbeiterstehen bei vterzehntägiger Kündigungsfrist im gleichen Lohnder-hältniß , erhalten aber die außergewöhnlichen Feiertage (nicht dieSonntage ) extra mit 3 M . bezahlt , die Gesellschaft trägt außer¬dem die Versicherung für Alter, Invalidität und Krankheit. —
Für die ebenfalls mit vierzehntägiger Kündigungsfrist ange¬nommenen Krahnführer, Oberarbctter und Vorarbeiter bestehenzwei Lohnklaffen . Die Leute kommen bei dem Streik nicht inFrage , sie haben sich, wie schon heute Morgen gemeldet , derDirektion zur Verfügung gestellt. — Weiter gibt es die Getreide¬akkordarbeiter, die durchschnittlich täglich wohl auf mindestens4 M . kommen . Die Stauer endlich vertheilen sich auf die ge¬wöhnlichen und ständigen Arbeiter, sie bekommen für jedes Schiffeinen Stauzufchlag .

(Telegramme.)
* Hamburg , 27 . Nov . Es wird jetzt bestätigt, daßder englische Arbeiterführer Tom Mann sich einige Tagein Altona aufgehalten hat, gestern Abend in Eimsbüttel

verhaftet und au Bord eines zur Abfahrt bereit stehendenDampfers gebracht worden ist, der alsbald nach Grimsbyabging .



* Liwdou . 27 . Rov . Die Abstimmung des hiesigen
Theils der internationalen Vereinigung der Schiffsdocks¬
und Flußarbeiter ist zu Gunsten der Arbeitseinstel¬
lung ausgefallen. Es ist jedoch ungewiß, ob dieser Be¬
schluß ausgesührt werden wird . Auf dem Albert-Docks
werden Vorrichtungen zur Errichtung von Unterkunfts-
stätten für die nicht-unionistischen Arbeiter durch die Auf¬
stellung von großen eisernen Baracken getroffen , welche be¬
reits bei früheren Ausständeu verwendet worden sind .

Deutsches Reich .
Die Erhöhung deS Krankengeldes.

^ Eine Bestimmung der Novelle zu den Unfallvcrsiche-
rungsgefetzen wird bei allenArbeitgebernAnklang finden und
das ist die Aenderung bezüglich der Erhöhung des Kranken¬
geldes für Unfallverletzte vom Beginn der fünften Woche
an . Schon nach den bisherigen Gesetzen muß vom Beginn der
fünften Woche an nach Eintritt des Unfalls bis zum Ab¬
lauf der dreizehnten Woche das Krankengeld , welches den
durch einen Betriebsunfall verletzten Personen auf Grund
des Kraukenversicherungsgesetzes gewährt wird , auf min¬
destens Zwei Drittel des bei der Berechnung desselben zu
Grunde gelegten Arbeitslohnes bemessen werden . Die
Differenz zwischen diesen zwei Dritteln und dem gesetzlich
oder statutenmäßig zu gewährenden niedrigeren Kranken¬
gelde ist bisher der Arbeitgeber zu erstatten verpflichtet ,
bei welchem der Verletzte zur Zeit des Vorkommens des
Unfalls in Arbeit gestanden hat . Diese Anordnung hat
vielfache Anfechtung erfahren . Einmal widerspricht sie
dem ganzen Geiste der staatlichen Unfallversicherung , die
doch gerade geschaffen wurde, um die Solidarität der Be¬
triebsunternehmer für die Entschädigungen der Unfallver¬
letzten oder deren Hinterbliebenen herbeizuführen . Sie
erzeugte förmlich eine Lücke in der durch die Unfallver¬
sicherung sonst geschaffenen Gemeinsamkeit der Arbeitgeber .
Sodann aber konnte sie gerade die kleineren Unternehmer
stark belasten . Größere Betriebe werden naturgemäß von
solchen Ausgaben nicht so berührt, wie solche , in denen
nur wenige Arbeiter beschäftigt werden . Gerade im
Interesse der letzteren lag deshalb eine Beseitigung dieser
Anordnung . In der Novelle ist sie auch nachträglich ,
nachdem der Entwurf vom Juni 1894 eine solche Aende¬
rung vermissen ließ, erfolgt. Künftig soll nicht der ein¬
zelne Arbeitgeber , sondern die Berufsgenossenschaft ver¬
pflichtet sein , die Differenz zu erstatten , und zwar die
jenige Berufsgenossenschaft , welcher die Entschädigung für
den betreffenden Unfall obliegt oder obliegen würde, wenn !
die Folgen des Unfalls nicht vor Ablauf von dreizehn
Wochen gehoben wären .

Auswärtiger Handel des deutschen Zollgebiets
im Oktober 1896 .

L . Einfuhr im Oktober i» Tonnen zu 1000 kg- netto :
3 562 69S gegen 3 201 560 im Oktober 1895 , daher mehr 361139 . ?

Hierunter Edelmetalle 69 , übrige Artikel 3 562 630 . Vermehrt /
hat sich hauptsächlich die Einfuhr von Abfällen um 25 946. Eisen ,
und Eisenwaarcn (29 264 ) , Erden und Erzen re . (24 22t ), Ge- !
treibe (207 782), Holz (42 225), Erdöl (12 075), Kohlen (23 295), -

während die Einfuhr von Steinen , Theer , Pech , Vieh , Wolle i
und Wollenwaaren nicht unerheblich zurückgegangen ist. !

Die Gesannnteinfnhr in den 10 Monaten des Jahres 1896
beträgt 30 OM 888 gegen 26 664 752 , daher mehr 3 336136 . ;
Hierunter Getreide 5 060120 gegen 4177 551, daher mehr 882 569 . i

L . Ausfuhr im Oktober in Tonnen zu 1000 kK netto : ,
2 370 358 gegen 2 242 340 im Oktober 1895 , daher mehr 128 018 .
Hierunter Edelmetalle 37 , übrige Artikel 2 370 321 . Wesentlich !

höher ist die Ausfuhr von Drogucrie - rc . Maaren um 4187 , z
Erden und Erzen (60 721 ) , Kurzwaaren (3 .509) , Material rc . !
Maaren (26 237), Steinen und Steinwaaren (3 855) , Kohlen ,
(50 897), Thonwaaren (7 437 ), während die Ausfuhr von Abfällen ;
MN 4 599, Eisen und Eisenwaarcn um 4 853, Getreide um 18 693 I
zurückgegangen ist.

'

Die Gesammtauöfuhr in den 10 Monaten des Jahres 1896 /
beträgt 21076 307 gegen 19 352 436 , daher mehr 1 723 871 . -

* Berlin , 26. Nov . Nachdem der Kaiserliche Geschäftsträger !
in Bukarest, v . Humbracht , einen ihm bewilligtenUrlaub an¬
getreten hat, fungirt daselbst bis auf weiteres der zur Vertretung
dorthin entsandte Zweite Sekretär bei der Kaiserlichen Botschaft -
in Konstantinopel, v . Below - Saleske , als Geschäftsträger, j

Der Bevollmächtigtezum Bnndesrath , Großherzoglich badische
'

Geheime Bach, Ministerialdirektor vr . Schenkel , ist hier an¬
gekommen .

* Berli» , 27 . Rov . Die Konvertirungsvorlage ist heute
von der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses unver¬
ändert angenommen worden.

— Hamburg, 26 . Nov. Am 1 . November d. I . ist bekannt¬
lich der neue Fischereihafen zu Geestemünde nach
einer Bauzeit von fünf Jahren feierlich eröffnet und der dorti¬
gen Fischereihafen-Bctriebsgenoffenschaft übergeben worden. Der
Hafen, der eine Kajenlänge von 12M m und eine Breite von
65 ui aufwetst, ist der größte des Kontinents , und dazu be¬
stimmt , der Hochseefischerei, insbesondere der mir Dampfer» be¬
triebenen Fischerei , zu dienen, den Absatz der Fische nach
dem Binnenlande zu erleichtern und die Ver¬
breitung der Seefische als gesundes und billi¬
ges Volks - Nahrungsmittel durch Massenver¬
trieb und schnelle Beförderung zu unterstützen .
Die Fischhalle , welche an einzelne Fischereiinteressenten verpachtet
ist, erstreckt sich in einer Länge von 450 in längs des BohlwerkS
und soll demnächst auf 600 m erweitert werden. In ihr finden
die Geschäftsräume der Fischhändler ihren Platz : außerdem be¬
findet sich darin a» der Wafferseite eine große Auktionshalle, in
der die angebrachten Fänge versteigert werden.

Der neue Hafen liegt zum großen Theii im ZollauS -
schlnßgebiet - die bctheiligtenGewerbetreibenden haben jedoch
den Wunsch , daß die Fischereifahrzeuge, welche zur Zeit in
die im Zollinlande belegene Geeste Anlaufen , auch in Zukunft
im Zollinlande löschen können , da andernfalls die in den
Backhäusern znm Versandt in Körbe verpackten Fische bcini
Eintritt in das Zollgebiet der Zollrevision unterliegen und
infolge der zeitraubenden Abfertigungen Verspätungen bei der
Versendung nicht zu vermeiden sein würden . Ferner würde für
die Angebrachten, von der Mannschaft deutscher Fahrzeuge an
der deutschen Küste gefangenen Schalthiere eine besondere Jdenti -
tätskontrole in dem ausländischen Theile des Hafens erforder¬
lich werden, von welcher die Interessenten nicht ohne Grund eine
Schädigung des Geschäfts befürchten . Um diesen Mißständen
vorzubengen, erscheint es geboten , den Fischereihafen bis auf
einen kleinen , zur Errichtung von Proviantlagern bestimmten
Theil der Südmole dem Zollgebiet anzuschließen . DerBundeS -
rath hat deshalb beschlossen, daß der neue GeestemündcrFischerei¬
hafen bis auf einen zur Errichtung von Proviantlagern be¬
stimmten kleinen Theil der Südmole dem Zollgebiet an¬
geschlossen und die nähere Festsetzung der Zollgrenze sowie
die Bestimmung des Zeitpunktes für den Anschluß dem König¬
lich preußischen F-inanzmimster überlaffen werden soll. Die Be¬
lastung eines Theils des neuen Hafens außerhalb der Zollgrenze
ist nothwcndig, damit die Fischereifahrzeuge zu jeder Zeit ihren
Proviant unverzollt und ohne Aufenthalt an Bord nehmen
können .

Jinanzieüe Wundschau.
o- Frankfurt , 26 . November.

Die Konverttrung der 4prozent . preußischen
Konsols ist nuninehr ''anch auf dem Stadium angelangt, aus
dem man sie als thatsächlich geworden ansehen kann . Wohl ist
der Termin noch unsicher , wohl mögen nach dessen cndgiltiger
Festsetzung manche Besitzer noch etwas davon hergeben, die
Mehrheit derer, für die die 4prozentigen deutschen Obligationen
den Haupttheil der Anlage gebildet hätte, ist nun wohl auf dem
Standpunkte angelangt , sich in's Unabänderliche zu fügen. Es
liegt eine eigene Ironie darin, daß der Taucrzinsfuß von 4 Proz .
für deutsche Anleihen in einem Augenblicke gebrochen wird, in
dem der Geldwerth für auch nur vorübergehenden Bedarf sich
auf 5 Proz . und darüber stellt . Das ist gewiß ein untrügliches
Zeichen dafür, daß man in den maßgebenden Regionen eine
Wiederkehr des effektiven Geldwerthcs auf den seit lange ge
wohnten Stand für unfraglich hält . ES ist mm als eine bc -
merkenswerthe Rücksichtnahme auf die Interessen der von der
Konversion besonders berührten Kreise auzuerkenuen, daß den
von 4 auf !U/z Proz . herabzusehenden Obligationen eine Gewähr
gegen weitere Herabsetzungen für die Dauer von acht Jahren
geboten werden soll , und eS ist zu hoffen , daß Bayern , wo zwar
die Konversion schon durchgeführt, aber noch nichts über eine
für die llffzprozentigen Obligationen zu beschließende Zeit der
Unkündbarkett bestimmt ist, sich dem preußischen Vorgehen an-
schließeu werde. Trotzdem wird der deutsche Mittelstand durch
die Konvcrsionsbewegung am schwersten getroffen , denn die
Reichen haben gewöhnlich in der BerthAlung ihrer Anlagen sich
eine derartige Vielseitigkeit zun : Grundsatz gemacht , daß es sie
wenig berührt , wenn eine bestimmte Anlagcsortc in ihrem Ertrag
herabgedrückt wird - übrigens sind gerade diese „Großen" wohl
zumeist gewandt genug gewesen, sich ihrer Bestände von 4pro-
zentigeN Obligationen zu einer Zeit zu entledigen, als sie die j
Zprozentigen dagegen 20 und mehr Prozent billiger eintniischen !
konnten.

Was die Entwickelung der Geld Verhältnisse an- !
betrifft, so wird zunächst die internationale Goldbewegung weiter !
mit großer Spannung verfolgt , und mehrmals in der jüngsten j
Zeit stand man unter dem Einfluß der Erwartung einer Er - !

JeuMeLon . Nachdruck verboten. r

Leibeigen. >
36 . Roman von Reinhoid Ortmanu . ^

(Fortsetzung.)
„Ich liebe die Dichtungen des Herrn Czerny nicht," erwiderte

sie offenherzig . „Aber wollen Sie wirklich schon gehen ?"

„Ja ! Ich fühle mich hier zu fremd , und ich muß haushälte - !

risch umgehen mit meinen Nächten ." j
Gabriele athmete tief auf , und der Ausdruck von Müdigkeit, :

der sich dabei über ihr reizendes Gesichtchen legte , machte es !

nicht schwer , die rechte Deutung für den halb unwillkürlichen
Seufzer zu finden. Auch sie sehnte sich ohne Zweifel darnach,
das Fest zu verlassen , obwohl die erlesensten Genüsse desselben
den Gästen ja noch bevorstanden und obwohl Eingeweihte mit
geheimnißvoller Miene von großartigen Ueberraschungen beim
Souper und von einem Cotillon mit kostbaren Damengeschenken
gemunkeit hatten . Aber sie gab durch kein gesprochenes Wort
ihrem Verlangen Ausdruck, so wenig als sie versuchte , Rudolf
Eimers zu längerem Verweilen z» bewegen .

„Adieu, Herr Doktor !" sagte sie, indem sie ihm die Hand reichte .
„Ich hoffe Sie bald bet uns zu sehen, aber ich bitte Sie , Ihren
Besuch nicht zu lange hinauszuschieben, denn wir werden vielleicht
schon in zehn oder vierzehn Tagen zu mehrmonatlichcmAufenthalt
nach England gehen ."

Sie hatte seine letzten Worte von vorhin also noch nicht ver¬
gessen und hatte die Gelegenheit wahrgcnommcn, um ihm die
Antwort zu geben , an der sie vorhin durch Gisela Czerny's
Dazwischenkunft verhindert worden war . Gewiß war diese Ant¬
wort so freundlich , als Elmers sie nur immer hatte erwarten
können - aber es war doch etwas darin , das ihn mit Bedauern ,
ja fast mit Schrecken erfüllte. Daß cs die Ankündigung ihrer
bevorstehenden Abreise sein könnte , welche Wirkung auf ihn her¬
vorgebracht, gestand er sich nicht ein - aber es klang gepreßt und
wenig aufrichtig, als er erwiderte :

„Sie werden jenseits des Kanals sehr angenehme Stunden
verleben, Frau Fernem ! — Ich für meine Person erinnere mich
an nichts anderes mit so lebhaftem Vergnügen , als an einen

Frühling und einen Sommer , die ich in England verleben durfte.
Nur wenn man auf einem echt englischen Landsitz die fürstliche ^
Gastfreundschaft eines britischen Gentleman genossen hat, gewinnt ?
man eine rechte Vorstellung davon , in wie Hohem Matze auch
der Lebensgenuß zu einer Kunst ausgcbilbct werden kann. — I
Wir Deutsche freilich werden ans den verschiedensten Gründen !
in dieser Kunst vermuthlich immer nur Stümper bleiben." -

„Aehnliches ist mir auch schon von anderer Seite gesagt war- ;
den , und mein Mann weiß von seinem früheren Verweilen in i
England her wahre Wunderdinge zu erzählen. Ich freue mich !

auf diese Reise darum wie ein Kind . Aber Sie werden vorher j
noch einmal zu uns kommen , nicht wahr ? — Gewiß können
Sie mir auf Grund Ihrer englischen Erfahrungen einige gute
Rathschläge geben ."

Er versprach es mit Wärme und sie sagten sich gute Nacht.
Als er auf die winterlich kalte Straße hinaustrat , fühlte sich
Rudolf ElmerS in einer ganz seltsamen, bis dahin kaum gekann - >
ten , halb wehmüthigen und balb glücklichen Stimmung . Alles, >
was ihn vorher in dieser fremden Umgebung verstimmt und >
verletzt hatte , war mit einem Male aus seinem Gedächtniß ent- !

schwunden , und er erinnerte sich an nichts anderes mehr als an !
das liebliche und noch immer mädcbenhaft unschuldige Antlitz der !

jungen Frau , in das er während der letzten Minuten zu seiner ,
tief innigen Freude hatte blickm

^
dürfen . j

„Und ich wiederhole Ihnen , Alexis — es ist eine Thorheit ! !
— Ich würde niemals eingewilligt haben, Sie zu empfangen ,
wenn ich hätte ahnen können, daß meine neultchen Ermahnungen j
so wenig Eindruck aus Sie gemacht ."

Es war in ihrem reizenden kleinen Salon im Hotel Bellevue, !

wo Frau Antonie van Hoeve » diese nnt sanft vorwurfsvollem
Ausdruck gesprochenen Worte an den berühmten Virtuosen
richtete . Sie saß in einem niedrigen Fauteuil am Fenster, von
wo aus sie bequem den von Fuhrwerken und Menschen wim¬
melnden Platz übersehen konnte,

' während Fernem hinter ihr mit
großen Schritten auf und nicderging.

„Eine Thorheit — vielleicht !" erwiderte er . „Aber was
schadet das ? — Wir beide taugen nun einmal nicht für die
traurige Weisheit, die uns verbieten möchte, glücklich zu sein .

Höhung des englischen Diskonts , zu der eS aber nicht gekommen
ist. — Me Positton der Reichsbank hat eine besondere Verände¬
rung nicht erfahre» . Das Guthaben Japans , bas sich um
10 Millionen Mark verringert hat „ wird noch auf 30 Millionen
Mark taxtrt . Eine Erhöhung des Reichsbankdiskonts auch für
den Fall , daß vor dem Jahresschlutz noch stärkerer Geldbedarf
hervortreten sollte , wird nicht für wahrscheinlich gehalten. Viel¬
mehr ist die Reichsbank gesonnen , im Interesse der Industrie
und des Handels ihren Satz, wenn irgend möglich , unverändert
zu lassen . Als auffallend betrachtet man die Höhe , auf der sich
der Wechselkurs auf Paris hält, um so mehr als von den dortigen
Baarmittcln bereits sehr bedeutende Beträge nach auswärts ,
namentlich nach Deutschland und der Schweiz, verliehen wurden,
und zwar sowohl auf dem Wege der Erwerbung von Diskonten
als durch Trassirung auf Paris .

Die Erörterungen über die Stellung , die man zu dem viel¬
besprochenen Börsenregister Annehmen soll , wurden auch
während unserer diesmaligen Berichtsperiode fortgesetzt und es
macht sich dabei die Wahrnehmung bemerkbar, daß von den
Plätzen, wo eine Börse von besonderer Bedeutung nicht ist, die
Strömung überwiegt, sich nicht Anträgen zu lassen . Wir können
aber nur nachdrücklich davor warnen , gegen diesen Theil des
Gesetzes Opposition zu machen .

Die Erschütterungen der westlichen Märkte ,
die eine Folge der dort noch immer erforderlichenRatifikationen
in Goldminenaktien sind , dauern fort , und es wurden
auch unsere Börsen zeitweise davon berührt . In den Kreisen
derjenigen Leute , welche sich eingehender mit dem Studium der
südafrikanischen Verhältnisse beschäftigt haben und ihr Urtheil
nicht von den Marktbewegungen abhängig machen , ist man der
Meinung , daß allmähiig wieder etwas mehr Zuversicht in der
Beurtheilung der dortigen Aussichten sich entwickeln werden
dürfte. Es bleibt allerdings die Frage offen , welche Sorten
gut sind .

War auch der Verkehr in der letzten Zeit wieder nur sehr
geringfügig , so unterschied sich die letzte Woche doch insofern
einigermaßen von ihrer Vorgängerin , als während derselben
einige Emissionen stattgcftmden. So wurden in Berlin die
Aktien der Warsteincr Gruben - und Hüttenwerke und der Cott-
buffer Maschinenbauanstalt und Eisengießerei an den Markt ge¬
bracht. Außerdem sind dort und an der hiesigen Börse die 4-
prozentigen Obligationen der Oregon Railway und Navigation
Company zur Emission gelangt.

Die Berichte aus Amerika lauten im Ganzen befrie¬
digend , und man erwartet einen langsam sich entwickelnden Auf¬
schwung der Geschäfte , ohne gerade in dieser Beziehung über¬
mäßigem Sangmnismus sich hinzugcben.

Die Wiener Börse hatte mehrere sorgenvolle Tage . In
Bezug auf die Aktien der Oesterreichischen Staatsbahn und der
Südbahn waren allerlei ungünstige Gerüchte verbreitet, die aller¬
dings später dementirt wurden , lieber die Staatsbahn wird so¬
gar sachlich jetzt Günstiges berichtet , und zwar weist man beson¬
ders darauf hin , daß nach den Konzessionsurkunden der Staat
das Recht hat , die Bahn von Ende 1897 ab in Betrieb zu
nehmen, in welchem Falle den Aktionären eine Rente , die dem
Durchschnittsbetrage der letzten Jahre entspricht , zu vergüten
wäre . Keinesfalls dürfe diese Rente hinter dem Betrag des
letzten Jahres Zurückbleiben . Da dieses letzte Jahr das Jahr 1896
ist , so liegt es nahe, daß die Verwaltung darauf abzielcn wird,
die Dividende für diese Periode möglichst hoch zu bemessen.
Trotzdem liegen die Aktien matt , was aber mehr mit der un¬
erquicklichen Lage der Wiener Börse überhaupt zusammenhängt.
Verglichen mit den vorwöchcntlichen Preisen verloren Staats¬
bahn einen Gulden und Lombarden etwa einen halben Gulden.
Kreditaktien haben ihren Preis nicht wesentlich geändert.

Die deutschen Ba » kwerthe hielten sich ziemlich fest ,
und namentlich bestand für Dresdener und Diskonto Kommandir
verhältnißmäßig gute Nachfrage . Wesentliche Knrsveränderungen
sind jedoch auch hier nicht zu verzeichnen .

Deutsche Bahnen waren auf befriedigende Transport¬
nieldungen lebhaft gefragt und höher, namentlch Marienburger ,
die etwa 14/ , Proz . gewonnen haben. Wenn, wie man erwartet ,
der Preußische Staat größere Nenanlangen bei dem Fuhrpark
der Bahnen zu mache» sich genöthigt sehen wird, dann ist davon
eine weitere Besserung unserer einschlägigen Verhältnisse auf 's
neue zu erwarten . — Schweizerische Bahnen zeigen
gute Tendenz und konnten erhöhte Preise erzielen, was mit der
Erwartung zusammenhängt, daß trotz des vielbesprochenen Rech¬
nungsgesetzes die Jahresdividenden günstig ausfallen dürften.
Für italienische Werthe erhält sich die Kauflust, die seit der
Nachricht über den Friedensschluß eingekehrt ist.

Bergwerksaktien fest, besonders Kohlenwcrthe, da man
für die Zechen von jetzt ab größere Ausweise erwartet , und der¬
jenige der Harpener Gesellschaft in dieser Beziehung bereits ein
sehr günstiges Bild zeigt . Gegen die Borwoche stiegen Bochumer
etwa 1 Proz ., Dortmunder 3 ' /^ Proz ., Massener 2 ' / » Proz .,
Gelsenkirchcner Proz . und Harpener etwa 1 Proz .

Am Fondsmarkte sind türkische Werthe befestigt . Mexikaner
waren fortgesetzt Gegenstand lebhafter Kauflust. Die Gerüchte
von einer geplanten Konversion der mexikanischen Anleihe nehmen
bestimmtere Form an .

Diskont 4°/, Proz .

Und wo ist denn auch der unanfechtbare Beweis dafür, daß die
Thörichten nicht am Ende doch die Klügsten sind ?"

„Sie haben es freilich leicht, so große Worte zu machen .
Sie sind ja ein Mann , und als Mann dürfen Sie alles wagen,
weil Sie sicher sein können , daß man Ihnen alles verzeiht. —
Ich aber werde doch wohl gut daran thun, mit einiger Ueber-
legung zu Verfahren ."

„Seit wann sind Sie so vorsichtig , Antome, und so voll Rück¬
sicht auf die Meinung der Welt ? — Mich wenigstens sollten
Sie nicht an die Aufrichtigkeit gerade dieser Bedenken glauben
machen wollen — mich , der ich besser weiß als irgend ein an¬
derer , wie wenig Sie in Wahrheit das Gerede der Leute küm¬
mert, wenn es Ihnen darum zu thun ist, einen Herzenswunsch
oder auch nur eine Laune zu befriedigen."

Frau van Hoeven sah ihn an und lächelte .
„Könnte ich nicht etwas klüger geworden sein seit der Zeit , da

Sie derartige, für mich so wenig schmeichelhafte Wahrnehmungen
gemacht ? — Und dann — Sie vergessen , mein Freund , daß
mir das Gerede der Leute damals wohl glAchgiltig sein konnte ,
weil ich selber mir nichts vorzuwerfen hatte ."

Unwillig warf der Virtuose den Kopf in den Nacken .
„Wenn Sie mir mit solchen Redensarten kommen , muß ich

das allerdings wohl als einen Beweis dafür nehmen, daß Ihnen
nichts an nur liegt. — Sie haben mir denn doch zu oft Ihre
Ansichten über Liebe und Ehe entwickelt , als daß ich die abge¬
droschenen Phrasen einer beschränkten Spinnstubenmoral ernst¬
haft nehmen könnte , wenn Sie aus Ihrem Munde kommen ."

„Ach, das war unter einem anderen Himmel, Alexis !" sagte
sie mit einem kleinen koketten Seufzer . „Glauben Sie mir's :
die Moral ist nicht zum mindesten eine Sache des Klimas ."

„Nun , zum Henker , so lassen Sie uns diesem verwünschten
Klima entfliehen , das eine so mörderische Wirkung aus Sie übt,"

rief er mit unangenehm klingendem Auflachen. „Wenn nichts
anderes zwischen uns steht als das —"

Der ernste , fast hoheitsvoll verweisende Blick, mit dem sie ihn
ansah, machte ihn verstummen.

„Muß ich Ihnen wirklich erst sagen , was zwischen uns steht,
Alexis ? Daß Sie es denn wissen : ich bin zu stolz, eine Andere
heimlich zu bestehlen ." (Fortsetzung folgt.)
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GroMenogthurn Baden .° Karlsruhe, 27 . November .
Die Vorschriften über die Sicherheiten , die

von . den Eigcnthümern von P r iv a tw a l d u n g en vor
Erthetlnng der Erlaubnis zur Vornahme eines Kahl¬
hiebs für die Wtedcraufforstnng der be¬
treffenden Waldfläche zu leisten sind , sind den
im letzten Landtag gegebenen Anregungen gemäß neuerdings
von Großh. Domänendirektion mit Zustimmung der betheiligten
Ministerien erweitert worden. Neben den in Z 5 Absatz 4 der
Verordnung Großh . Ministeriums des Innern vom 30 . Januar
1855 (Regierungblatt Seite 33) bezeichncten Arten der Sicher¬
heitsleistung durch Bürgschaft oder Hinterlegung
baaren Geldes kann darnach künftighin auch die faust-
pfändliche Hinterlegung von Werthpapieren und
von Schuldurkunden von mit Gemeindebürgschaft ausgestatteten
Sparkassen (Sparkassenbücher ) als Sicherheit für den
Kultnrvollzug zugelassen werden. Dadurch wird den zur Sicher¬
heitsleistung verpflichteten Privatwaldbesitzern die Möglichkeit ge¬
boten , sich auch bei Sicherheitsleistung in kl einer eil Be
trägen eine angemessene Verzinsung zu sichern und an
Stelle von Werthpapieren Sparkasienguthaben zu verpfänden,
falls ihnen die verordnungsmäßig bestimmte Werthbcrechnung
der elfteren nicht genehm sein sollte . Ausnahmsweise
kann im einzelnen Falle von der Inanspruchnahme einer Sicher¬
heitsleistung gänzlich abgesehen werden, sofern nämlich die per¬
sönlichen und Bermögensverhältnisse des Waldeigenthümers
Zweifel an der rechtzeitigen und vorschriftsmäßigen Wtederauf-
forstung nach dem pflichthasten Ermessen der zuständigen Be¬
zirksforstei als ausgeschlosien erscheinen lassen.

Nachdem im Z 57 s . der Gewerbeordnung das Alter , vor dessen
Erreichung der Wandergewerbeschein den Inländern
in der Regel zu versagen ist, vom vollendeten 21 . auf das vollen¬
dete 25 . Lebensjahr erhöht worden ist, hat der Bundesrath in
den gestern beschlossenen Ausführungsbestimmungen zur Gewerbe¬
ordnung auch für Ausländer die Zulassung zum Gewerbe¬
trieb im Umherziehen , anstatt wie bisher von der Erreichung des
21 ., von der Ueberschreitung des 25 . Lebensjahres abhängig ge¬
macht . Bon diesem Erforderniß darf ausnahmsweise gegenüber
solchen Ausländern abgesehen werden, welche nachweislich in dem
nächsten vorangegangenen Kalenderjahre einen Wandergewerbe-
schein für dasselbe Gewerbe erhalten habe ».

* (Großh . Hofthcater .) Die ursprünglich für den
3 . Dezember in Aussicht genommene Neueinstudirung von
Wagner 'S „Tristan und Isolde " mußte eingetretener Hindernisse
wegen auf Sonntag den 6 . Dezember verschoben werden. Die
Partie des Tristan singt zum ersten Male Herr Gerhäuser, dieder Brangäne Fräulein Tomschik, die des König Marke HerrWiegand. Die Partie der Isolde liegt wie früher in den Hän¬den des Fräulein Mailhac, die des Kurwcud in denen des HerrnPlaE — Zum Gebu risse st Ihrer Königlichen Hoheit der
Groß Herzogin wird am Donnerstag den 3 . Dezember „Die
Zauberflöte" gegeben werden. — Das Schauspiel bringt am
Freitag den 4 . Dezember Moser's Lustspiel „Das Stiftungsfest "
mit Herrn Reiff in der Rolle des Bolzau und als Neuheit das
einaktige Lustspiel von Stowronnek „Die stille Wache " . Außer¬dem gelangen ani Dienstag den 1 . Dezember und Samstag den5. Dezember Wiederholungen von „Preztosa" und „König Hein¬
rich" zur Aufführung . Als wettere Neuheiten befinden sich aufdem Gebiete des Schauspi . ls in Vorbereitung das Lustspiel
„Die goldene Eva" von Schönthan und Koppel -Ellfcld und das
Schauspiel „Wer wars " von Felix Philipps . In der Oper stehen
„Figaro 's Hochzeit" sowie „Josef und seine Brüder " in Aussicht.* (Ein Jnbip äum .) Man schreibt uns : ,.Jm musikalischenLeben unserer Vaterstadt verzeichnen wir demnächst einen Er¬
innerungstag an den Beginn der hiesigen Wirksamkeit einesallbekannten und geschätzten Mitbürgers , der sich inzwischeneine stattliche Anzahl Freunde und Verehrer zu erwerben wußteund dessen strebsamen Bemühungen wir manch ' edlen Genuß zuverdanken haben. Am 1 . Dezember d . I . sind nämlich 25 Jahre
verflossen, seitdem Herr Königs . Musikdirektor Adolf Boertgezum musikalischen Leiter der Kapelle unseres Leib -Grenadier¬
regiments nach Karlsruhe berufen wurde . Wer sich mit uns
noch erinnert, mit welchen Schwierigkeiteil derselbe damals zukämpfen hatte, uni die durch die Nachwirkungen deS Feldzugs
wesentlich geschwächte Kapelle , bei deren naturgemäß stets schwan¬kenden Personalbesetzung , aus die jetzige Höhe künstlerischer
Leistungsfähigkeit zu erheben , wird Herrn Boettge die Aner¬
kennung nicht versagen können , den gehegten Erwartungen in
weitestem Umfang entsprochen zu hoben . In verhältnißmäßig
kurzer Zeit gelang es seinem künstlerischen Berständniß, die ihm
unterstellteMusikerschaar derartheranzubilden , daß sie bei dienstlichenwie außerdienstlichen Veranlassungen Hervorragendes zu leistenim Stande war . Insbesondere war dies der Fall bei den Kon¬
zerten, denen bei der Eigenart sorgsamen Arrangements Meister
Boettge stets jenes Gepräge ansprechender Vielseitigkeit zu ver¬
leihen wußte, welches seine Konzerte so anziehend erscheinen ließ .Aber nicht in Karlsruhe allein, wie innerhalb der Grenzen un¬
seres engeren HeimathlandeS, sondern auch weithin im deutschen
Reichsgebiete bewährte sich das künstlerische Ansehen unserer ge¬
diegenen Grenadierkapelle und ihres Leiters in höchst ehrenvoller
Weise , so daß man füglich mit Recht behaupten kann, sie
sei vermöge ihrer selbst von Allerhöchster Seite wiederholt
ehrend anerkannten Leistungsfähigkeit vollberechtigt, sich den
hervorragendsten Militärkapellen Deutschlands beizuzählen.
Boettge sind jene glänzenden Erfolge zu verdanken, welche sichdie Kapelle bei ihren thcils ans Allerhöchsten Befehl Seiner

Majestät des Kaisers in Berlin und anderen Orten wiederholt
stat^ ehabten Konzerten zu erringen wußte. Seinem Arrangtr -
takrnt verdankt man auch die Historischen Konzerte , in denen
interessante, zum Thcil längst vergessene altdeutsche Musikstücke
von den ersten primitiven. Versuchen bis zur glänzendsten Aus¬
stattung in der ihnen etgenthümlichen Jnstrumenürung zur Vor¬
führung gelangen. Diele genußreiche Stunden verdankt,aber
speziell unser musikliebendes Refidenzpublikum den Konzerte»
Meister Boettge's und seiner Musikschar und es wird deshalb von
seinem Jubeltage gern Kenntnttz nehmen."

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 27 . November .
Fortsetzung der Berathung der Justiznovelle .
KZ 264-»-266 behandeln die Beweisaufnahme in der Berufungs¬

instanz - die Kommission hat die Zulässigkeit der Verlesung von
Aussagen erster Instanz auch in den Bcrufungsverhandlungen
vor den Oberlandesgerichten beschlossen.

Abg. Schmidt - Warhurg (Ccntr .) beantragt , daß Protokolle
und Aussagen in erster Instanz ohne Zustimmung des Ange¬
klagten und des Staatsanwalts vor den Oberlandesgerichten
überhaupt nicht , vor den Strafkammern der Landgerichte nur
dann verlesen werden können , wenn die Vorladung des betref¬
fenden Zeugen rechtzeitig beantragt ist. Der Antrag war von
der Kommission in erster und zweiter Lesung angenommen, auf
Drängen der Regierung in dritter Lesung gestrichen worden.
Redner beantragt außerdem im Falle der Ablehnung des An¬
trags als Zusatz zu Z 266 , bei den Oberlandesgerichten eine
Verlesung nicht zu gestatten , wenn die betreffenden Protokolle
seiner Zeit nicht genehmigt oder verlesen worden sind .

Werteste Nachrichten und Uekegramme .
* Kiel , 27 . Nov . Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin

Heinrich von Preußen ist heute Vormittag von
einem Prinzen entbunden worden.

* Kiel , 27 . Nov . Seine Majestät der Kaiser begab
sich um 10 ' /z Uhr unter dem Salut der Flotte vom
„ König Wilhelm " in das königliche Schloß , um Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Heinrich seine
Glückwünsche darzubringen. Hierauf begab sich Seine
Majestät in Begleitung Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Heinrich nach dem Bahnhof , von wo um
11 Uhr die Abreise nach Altona erfolgte .

* Berlin , 27 . Nov. Anläßlich der glücklichen Ent¬
bindung Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Heinrich wurde auf dem königlichen Schloß sofort die
Königsstandarte , die Kaiserstandarte und die Branden-
burgische Flagge gehißt. Im Lustgarten wurden die
üblichen Salutschüsse abgegeben.

* Gardelegen , 27 . Nov. In dem benachbarten Dorfe .
Jpse wurde vergangene Nacht der Altsitzer Schulze und seine
Frau von ihrem Schwiegersohn ermordet . Der Mörder ist
verhaftet.

* Paris , 27 . Nov . Die meisten Blätter erklären die
gestrige Ablehnung des Antrages Jourdan auf Verwelt¬
lichung der Mädchenschulen für sehr bedeutungsvoll .
Die gemäßigten republikanischen Zeitungen beglückwün¬
schen das Ministerium dazu , daß es diesen Kompromiß
mit der Opposition abgelehnt habe. Die konservativenBlätter erklären die Ablehnung als einen Beweis dafür,
daß der Antiklerikalismus an Zugkraft verlieren werde.

* Paris , 27 . Nov . Gerüchtweise verlautet, Arto n habe vor
dem Untersuchungsrichter schwerwiegende Enthüllungen
gemacht und habe die Erlaubniß erhalten , die photographischen
Kopien seiner Panama - Papiere aus London kommen zu lassen .

Paris , 27 . Nov . Der „Patrie" zufolge sei der Umstand ,daß der neuernannte englische Botschafter Monson sein Beglau¬
bigungsschreiben noch nicht überreicht hat, als ein Anzeichen ge¬spannter Beziehungen zwischen England und Frankreich anzn-
sehen . Die französische Regierung habe sogar die Absicht , ange¬
sichts des Vorgehens Englands dem Botschafter in London Ur¬
laub auf unbestimmte Zeit zu gewähren. (Die Meldung ist recht
unglaubwürdig . D . Red .)

L Paris , 27 . Nov . In Lyon wurde der „ Kongreß der
chrtstlichen Demokratie " eröffnet , zu dem Vertreter
der christlich-sozialen und antisemitischen Vereine erschienen sind .Am ersten Sitzungstage beschäftigte man sich ausschließlich mit
der Freimaurerfrage - nach mehrstündiger Berathungwurde eine Resolution beschlossen , nach der das Frcimaurerthum
auf 's entschiedenste in seiner dreifachen Rolle als „religiöse Sekte ",als „politische Koterie " und als „geheime Gesellschaft " bekämpftwerden müsse. Als die Versammlung auseinandergtng , kam es,
(wie bereits telegraphisch gemeldet ) zu einem Zusammenstoß mit
der Polizei. Ein Polizist wollte eine dem Zuge vorangetragene
antisemitische Fahne mit Beschlag belegen . Der Fahnenträger
setzte mit anderen diesem Vorhaben einen solchen Widerstand ent¬
gegen, daß die Polizei von ihren Waffen Gebrauch machte . Bei
dem nun entstehenden Handgemenge gab cs auf beiden Seiten
mehrere Verwundete - dem Fahnenträger , einem Mitarbeiter der
„ k'raneo lübre " namens Thierry wurde eine Rippe eingedrückt .
Schließlich mußten berittene Schutzleute aufgeboten werden, die
in die Volksmenge hincinritten. — Heute beschäftigte sich der
Kongreß unter dem Vorsitz Drumonts mit der Frage der anti -

, semitischen Organisation . Am Montag Abend soll der Kongreß
geschloffen werden .

* Rom , 27 . Nov . Gestern Abend fand zu Ehren
Seiner Majestät des Königs von Serbien ein diplo¬
matisches Diner im Quirinal statt , darauf Galavorstel¬
lung . Heute begibt sich der König

' von Serbien nach
Neapel und wird voraussichtlich am Montag zurückkehren .
— Nach einer Meldung der „Italic" ist der Friedens¬
vertrag von Addis Abeba gestern in Harrar rati-
fizirt worden. Man erwartet die Rückkehr des Majors
Nerazzini Mitte Dezember.

* Syrakus , 27 . Nov . Das deutsche Schulschiff
„Stos ch" ist, von Livorno kommend, nach bewegter Ueberfahrt
hier eingetroffen und wird die Ankunft des Schulschiffes „Moltke"
abwarten.

* London , 27 . Nov . Nach neuerdings vorliegenden
Nachrichten aus Bombay hat die Meuterei unter den
Sepoys des 27 . Pundjab-Jnfanterieregiments in Rawul -
pindi nicht den bedrohlichen Charakter angenommen , den
man zunächst den Ausschreitungen beilegte. Es sind nur
ungefähr 40 Sepoys daran betheiligt , l 1 sind verhaftet .

* London , 27. Nov. Der „Standard" meldet aus
! New - Dork : Der Jahresbericht des Kriegssekre -

tchrs werde außer den 12 000 000 Dollars, welche jetztfür Zwecke der Landesvertheidigung verwendet werden,
noch weitere 10 000 000 verlangen. Diese Ausgabe solle
dazu dienen , die amerikanische Küste selbst für die gewal¬
tigsten feindlichen Flotten unangreifbar (?) zu machen. —
In der Besprechung eines Artikels der „Nationalzeitung¬in Berlin über die Möglichkeit einer Wiederannäherung
zwischen England und Deutschland sagt die „Times " ,es sei kaum nothwendig, zu sagen, daß wir nicht nur bereit,
sondern darauf bedacht sind , gute Beziehungen mit Deutsch¬land ebenso wie auch zu der ganzen andern Welt zu
unterhalten . Wir haben es von Grund aus erfahren, daßdie wesentlichen Interessen beider Nationen durchaus unter¬
einander vereinbar sind , und während wir der Vertei¬
digung gedenken, welche wir für unser eigenes Recht halten»
sind wir vollkommen bereit, die Rechte Anderer zu achten.

"
* Montevideo , 26 . Nov. Die revolutionäre Be¬

wegung in Uruguay , die ohne Bedeutung ist , ist auf
ihren Herd beschränkt. Die Regierung versichert , sie werde
die Bewegung ersticken und für Aufrechthaltung der Ord¬
nung sorgen.

Die Lage in der Türkei .
(Telegramm.)* Ksnstautinopcl , 27 . Nov . Die Botschafter gaben

heute gemeinschaftlich bei der Pforte die Erklärung ab,
daß sie den Standpunkt der Militärattaches bezüglichder theilweisen Einreihung von Ausländern in die
kretensische Gendarmerie und der Verwendung
fremder Militärs als Kommandanten derselben theilen,und stellten das Verlangen , die Abreise der Kommission
zur Organisation der Gendarmerie auf Kreta möge am
1 . Dezember erfolgen , auch wenn der strittige Punkt bis
dahin noch unerledigt geblieben sei . Der russische Militär¬
attache , Oberst Peschkow , erklärte , er werde nicht eher
abreisen , als bis alles erledigt sei . Unter den Steck¬
briefen , welche gegen die kompromittirten Armenier er¬
lassen sind , befindet sich auch einer gegen den früheren
Schuldirektor in Galata , der gleichzeitig erster Sekretär
des Patriarchen Jzmirlian gewesen und seit dessen Rück¬
tritt flüchtig ist. (Vergl. den Leitartikel im Mittagblatt
vom 27 . d . Mts .)

Telegraphische Kursberichte
vom 26. November 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktten 309 .—, Staatsbah »
297 °/«, Lombarden 84.—, 3°/g Portugiesen 25 .90, Egypter 104.10,
Ungarn 103 .50, Diskonto - Kommanvit 206 .— , Gotthardaktien
165.—, 6°/„ Mexikaner 92.70, 3°/. Mexikaner 24.80 , Otto -
manbank 103 .90, Türkenloose 31 .25, Italiener 90 .10, Meridional
— , Mtttelmeer — Tendenz : fest .

Frankfurt . (Schlnßkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .50, WechselLondon 20.35, Paris 80 .67, Wien 169 .35 , Italien 76.72, Pri -
vatdtskont 4° /«, Napoleons 16 .17, 4°/« Deutsche Reichsanlethe104 .10, 3° /« Deutsche Reichsanlethe 98 .10, 4°/ , Preutz . Konsole103.95,4 «/« Baden in Gulden 102 . - , 4°/, Baden in Mark 102.40,8 ' /, °/, Baden in M . 102 .85, 3°/^ Baden tn M . 97 .75,4 °/« Monopo1-
grtech. 31 .85,5 °/« Italiener 90 .10, Oesterr. Goldrente 10410 , Oest.
Sllberrente 86.10, Oest. Loose v . 1860 127 .20, Portug . 39 .10,Neue 4°/, Russen 66 .30, 4°/„ Serben 66 50, Spanier 57.90,
Türkenloose 31 .35, 1°/, Türken v . — , 4°/, Ungarn 103 50,
Ungarische Kronenrente 99 .75 , 5°/ , Argentinier 62, —, 5°/ , Chi¬
nesen von 1896 99 .90 , 6°/, Mexikaner 92 .70 , 5°/, Mexik . 83 .70,3°/, Mexik . 24.80, Berl . Handelsgesellschaft 149 80, Darmst . Bank
154,60, Deutsche Bank 191 .30, Dresdener Bank 156 .80, BadischeBank 115 .60, Rhein. Kreditbank (alte) 136,65, Rhein. Kreditbank
(neue) 134 .50, Rhein. Hypothekenbank (alte ), 169 .05, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) 167 .50, Pfälz . Hypothenbank 159 .85, Oesterr .Länderbank 208.—, Wiener Bankverein219 ' / «, Banqne Ottomane
104.— , Hessische Ludwtgsbahn 117 .95 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centtalbahn 136 .60, Schweizer Nordostbahn 131 .40,
Schweizer Union 88.— , Jura -Stmplon 98 .—, Mtttelmeerbahn96 .— , Meridional 125 .10, Badische Zuckerfabrik 61.50, Harp .
166.— , Nordd. Lloyd 113 .— , Hamburg—Amerika 134,50,
Gritzner Maschinenfabrik288—, Karlsruher Maschinenb . 165.— ,
(2' /« Uhr .) Kreditaktten 309 ' /«, Diskonto- Kommandit 205 .80,Staatsbahn 297 °/, , Lombarden 84.— . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2°/« Uhr Nachm .) Kreditaktien 309' /«,Diskonto -Kommandit 205 .90, Privatdiskonto — , Staatsbahn297'/«, Lombarden 84.—, Italiener — . Tendenz : still .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktten 309 °/«, Diskonto-Kom-

mandit 206 .50 , Staatsbahn 298 .—, Lombarden 83°/« , Gelsen¬
kirchen 166 .60 , Harpener 166 .70, Türkenloose — , Portu¬
giesen 26.— , L°/° Mexikaner 97 .90 Dez ., Jura Stmplon — .— ,
Italiener 90,30, Meridional — Tendenz : fest.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktten 229 .20 , Diskonte«
Kommandit 206.60, Staatsbahn 150 .20, Lombarden 41,10, Ruff .Noten 217 .20, Laurahütte 158 .40, Harpener 166.20, Dortmunder
44 .20, Italiener — . Tendenz : fest .

Berlin . (Schlnßkurse.) 4°/« Reichsanl. 103 .80 G ., 3°/« Reichsanl .
98 .20,4 °/« Pr . Kons. 103 .75 G ., Oesterr. Kreditaktten 229 .60, Disk .-
Kommandit 206 .70 , Dresdener Bank 156 70, Nationalbank für
Deutschland 139 .- - , Bochumer Guhstahl 160 .60, Gelseüktrchen
Bergwerk 166.50 , Laurahütte 158 .70, Harpener 166 .90 , Dort¬
munder 44 .20 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 247.40,
Deutsche Memllvatronenfabrik 342 .50 , Hamb .-Amerik . Packeis .— .—, Kanada-Pacific 52 .20, Privatdiskonto 4 ' /«.

Tendenz : In günstiger Stimmung eröffnend . Fonds gut
veranlagt . Kohlen - und Hüttenaktim sehr fest . Bon Banken
leitende Spekulattonswerthe fest . Bahnen höher . Später Montan
weiter anziehend. Schluß fest.

Berlin . (Nachbörse . Schluß per Dezember .) Diskonto-
Kommandit 206 50 , Deutsche Bank 191 .70 , Dortmunder 44 .— ,
Bochumer 160.60.

Wie « . (Vorbörse.) Kreditaktten 364 .87, Staatsbahn 351.—,Lombarden 95.20, Marknoten 58.82, 4°/« Ungarn 122 .25, Papter -
rente 101 .25, Oesterr. Kronenrente 100 .90, Länderbank 246.75,
Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/« Rente 102 .65 , Spanier 58'/«,Türken 20 .05, 3° /« Italiener 9195 , Banqne Ottomane 528 .— ,Mo Tinto 626.—. Tendenz : —.—.
Paris . (Schlnßkurse.) 3°/« Rente 102 .70, 3°/« Portugiesen25' /«, Spanier 58°/«, Türken 20 .05, Banqne Ottomane 530. —,Rio Tinto 626.—, Banqne de Paris 803 .— , Italiener 91 .95,Debeers 735 .—, Robinson 210 .—. Tendenz : behauptet.
London . (Südafrika . Minen.) Deebers 29 ' /« , Charteret 2' /«,Goldstelds 8' /«, Randfontetn 2° /„ Eastrandt 4' /«.

Verant wortlich er Redakteur : Julius Ka tz in Karlsruhe .
Wer seine Kinder kräftig ernähren und vor Bleichsucht und

Blutarmuth schützen will, gebe ihnen täglich , statt einer dünnen
Fleischsuppe und ausgekochtem Ochsenfleisch , eine Tasse kräftigerSovrtl -Bouillon oder SovrU -Suppe und gebratenes Fleisch.



G. Kraun '
sche Hofduchhan- lung, Karlsruhe.

lAridöer - DorZ !
Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbrlt,

Bon Heidelberg und sellem große FH ,A vomme Schwowcdcytsch im Werbeberg'sche,Vom Hebeldütsch , der Alamamüsch ' Mundart ,Die wo der Schwarzwald, dÄipe »n d 'Vogrsr
AIS klinge höre, wie cn frischer Waldbach .

WaS sen' dann Ihr vor Leiitle , zwischer Brusrl
Un Bode - Bade ? Do vom alie Pforzhe
BiS an der Rhein? Gell vom Schlaraffethaler
Zum Unter-Rachebutzer , wo der Pelzer
Afangr baut sei Hopfe un Hawamiah?
Bom Grumbiregäu lm Fvrlehaardt

ühler Kerschte'nBiS zu de Bühler KerscI un Kaschtanie ?

WaS srmmer, sag, for Landsleut in der Welt?
Geh glet do niwer in d' rheinbavrisch Pfalz ,
Do kannsch-es höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb ! — so hänsle se d'r Hinte nvoch.
WaS gaff 'sch? De bisch emol r Schwowennd!

Gedichte i» mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt.
Preis elegant gebunden S M . 8« Pf .

Wettöewerßung.
ür die Anfertigung von Entwürfen zum Renba « dreier Brücken

«nd dreier Stege über die Dreisam in der Stadt Freiburg im Breis¬
gau wird eine Wettbewerbung unter den im Deutschen Reiche ansässigen
Ingenieuren und Architekten deutscher Staatsangehörigkeit eröffnet.

Den Wettbewerbern steht es frei, für alle Brücken und Stege , oder auch
nur für einzelne dieser Bauwerke Entwürfe etnzureichen .

Das Programm nebst Planbeilagen ist von dem Stadtrathe in Freiburg
i . Br . gegen Einsendung von Mk. 2 .— zu beziehen .

An Zeichnungen werden für jedes Bauobjekt verlangt :
1 . Ein Lageplan im Maßstab 1 : 500 .
2 . Längen- und Querprofile der Zufahrtstraben resp . Zugänge zu den

Brücken und Stegen im Maßstabe von 1 : 1000 für die Länge und
1 : 100 für die Höhen resp . für die Querprofile .

3 . Ansicht , Grundriß und Querschnitt der Brücken und Stege im Maß¬
stabe von 1 : 100 , perspektivische Ansicht, von Südwesten gesehen, im
Maßstab von 1 : 100 .

4 . Bauzeichnungen für die Landfesten im Maßstab von 1 : 75 , sowie für
den eisernen Oberbau in 1 : 50, für die einzelnen Verbindungen in 1 : 20 .

Jedem Entwürfe ist ein Erläuterungsbertcht mit vollständigen statischen
Berechnungen der Baubestandtheile, sowie ein genauer, tn 's Einzelne gehender
Kostenanschlag für jede Brücke und jeden Steg beizufügen .

Die Entwürfe sind spätestens bis zum S. März 1897 an den Stadtrath in
Freiburg t . Br . einzusenden .

Als Preise sind für jede Brücke 2000 Mk . und 1000 Mk ., für jeden Steg
500 Mk. und 250 Mk . ausgesetzt und ist außerdem das Recht des Ankaufes
weiterer Entwürfe für die Brücken in dem Betrage von je 400 Mk ., für die
Stege von je 150 Mk. Vorbehalten .

Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren :
1 . Oberbaurath und Professor Baumeister in Karlsruhe ,
2 . Oberbaudirector und Professor vr . Durm „ „
3 . Baurath und Professor Engesser „ „
4 . Präsident K. v . Leibbrand „ Stuttgart .
5 . Oberbaurath und Professor Schäfer „ Karlsruhe .

Es ist den Wettbewerbern gestattet , mit der Einsendung ihrer Entwürfe
auch Anerbietungen für die Ausführung einzureichen .

Entwürfe , welche die im Bauprogramm enthaltenen Bausummen über¬
schreiten , haben keinen Anspruch auf Zuerkennung von Preisen.

Freiburg im Bretsgau , den 21 . November 1896 . B475 .1

Großherzogliche Der Stadtrath
Wasser - u. Straßenbau-Inspektion . der Hauptstadt Lrriburg i . Sr .

Aicham . vr . Winterer .
Mörder .

B .451 .2

« A .
LsDlsrnIiv ,

154 Laiserstrasss , AvAvnüdvr äsr altsn Orsnackisr -Lassrns .

lei » bad « mied in als

rr1« cksr '8s1 » » « vr ».
Ickvin OesekLttssinrmer bstinckvt sied

Xai86r8irA886 126 , n . 8wok ,
rvlttsokvn Rtalst- unst Xarlstrasss ,

B L VMKvInR üsnrlvl ,

Empfehlen unsere sekbstgekelterten

Kyr -WoLyweine
garant . rein, von SV Pfg . an Pr. Liter,
in Gebinden von 17 Liter an, und er¬
klären uns bereit, falls die Waare nicht
zur größten Zufriedenheitausfallen sollte,
dieselbe aufunsereKoftenzurückzunehmen.
Probe « gratis «. franco. B 491 .1
« » dr . « well» , Ahrweiler LSS.

in bekannt eokönvr unct grosser äuswakl .
uaoll auswärts ru vienstell .

g. Msurei'
, kimlW,

5 Irleckrtcttnplulii 8 , bei äer llauptxosr ,
empüsblt -m dilti « «» i? r « i »S» «ein reiobkaltizos Lager w

roo Ser -Katein , verckn » , VMtkner , vononbrnn -:,
Svdistts »»»««, Svlineaol »««», ikoitten 4 Rkindetn,»«« a

I ^I« » I» os guter ljaolltSt von ÜZL. 48 V. «m.
es . Ivo Inotruinente . — Uintsuaek gespielter Llariere .

»soll« langjLkrigs Karanlio . Künstigs kestingungen
A 977.8 gSAS » S » » - UUktck H » t « » L« 1l1» » g .

U« Irr1dS» ero vorruveugeu , bitte , «e«u »»< «eie« knia» e» »oktea .

Bsrgerliche Rkchrsstrrite.
Konkurse.

B 480. Nr . 55M2 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgesell¬
schaft unter der Firma Salomon
Maas in Mannheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ber
Walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß gem . § 150 K O - auf :
Dienstag den 22. Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht, Abth . III —
III . Stock, Zimmer Nr . 18 — bestimmt .

Mannheim, 26 . November 1896 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
B479 . Nr . 46,243. Pforzheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Goldarbeiters Christof Büchert
dahier wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und nach Vollzug
der Schlußvertheilung aufgehoben.

Pforzheim, den 26. November 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
B477 . Nr . 16,016. Brette » . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen desRestaurateurs Josef Bepp -
ler in Brette » ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzetchntß der bet der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö¬
gensstücke der Schlußtermin auf

Montag den 21 . Dezember 1896 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

> Brette » , den 26 . Noveniber 1896 .
' Schwab ,
, Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
! B -478 . Nr . 10,775. Oberkürch .
! In dem Konkursverfahren über dasVer -
! mögen des Schreiners Adolf Müller
von Ulm, A . Oberkirch, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf
Mittwoch den 23 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor den: Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Oberkirch , den 26 . November 1896 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bermögenöabsouderunq .

B '489. Nr . 12,676 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Ctvilkammer III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Müllers
August Wilhelm Bürk , Lina, geborne
Demarez in Bruchsal , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 12 . November 1896 .
Der Gertchtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Mohr .

B .485 . Nr . 6279. Waldshut . Durch
Urtheil des Großh . Landgerichts Walds¬
hut , Ctvilkammer II , vom 14 . November
d . I . wird die Ehefrau des Fettwaaren -
händlers Gustav Bäürle in Zell i . W .,
Albertine, geb . Zettler , vertreten durch
Rechtsanwalt Schmitt in Lörrach , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Waldshut , den 23 . November 1896 .
Die GertchtsschreibereiGr . Landgerichts.

Schindler .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeiuweisuug.
B .484.1 . Nr . 16,612 . Ueberlingen .

Die Witwe des am 29 . August d . I .
zu Immenstaad verstorbenen Waldhü¬
ters Konstantin Rebstein , Rosa, geb .
Müller daselbst , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Mannes nachgesucht . Diesem Ersuchen
wird entsprochen , wenn nicht inner¬
halb vterWochen Einsprachen da¬
gegen hier erhoben werden. Ueberlingen,

Dir
Die-

die

Druck uns Verlag der G Brann ' scken Hvsbuchdrnckerei in Karlsruhe .

den 25. November 1896 . Der Gerichts¬
schreiber Großh . Amtsgerichts : Bau¬
mann .

B421 .3 . Nr . 7835. St . Blasien .
Schuhmacher Johann Heid in Schluch¬
see hat — nach dem Verzicht der ge¬
setzlichen Erben — den Antrag gestellt,
ihn gemäß L .R .S . 770 in den Nachlaß
seiner Ehefrau, Fridoline , verwitwete
Metzler , geb. Morath , etnzusetzen.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen zwetWochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

St . Blasien, 14 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bleicher .
Dies veröffentlicht

Der Gertchtsschreiber:
Rödle .

B .433 .3 . Nr . 15,840. Bretten .
Hafner Ernst Dittes Witwe in
delsheim hat um Einweisung i»
Gewähr des Nachlasses ihres Mannes
nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen
drei Wochen

vorzubringen.
Bretten , den 20. November 1896 .

Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schwab .

Erden Aufrns.
B .486 . Gernsbach . Der am 3.

April 1845 in Gernsbach geborene Kauf¬
mann Emil Gastetger , zur Zeit in
Amerika an unbekannten Orten abwe¬
send , ist am Nachlasse seines am 8 . d.
Mts . hier verstorbenen Bruders Julius
Gasteiger, Großh . Oberingenteurs a . D -,
erbberechtigt .

Derselbewirdaufgefordert, zumZwecke
des Beizugs zu den Nachlaßverhand-
lungen

binnen vier Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen.

Gernsbach, den 22 . November 1896 .
Großh . Notar :

Trolle .
HaodelSrrMrrriii träge.

B493 . Nr . 57,167 . Mannheim .
Zu Ord .Z . 331 des Ges .Reg. Bd . VII
in Fortsetzung von O .Z . 262 daselbst der
Firma „Rheinisch -Westfälisches Kohlen -
Shndikat " Abtheilung Mannheim in
Mannheim als Zweigniederlassung mit
dem Hauptsitze in Essen wurde einge¬
tragen :

Kaufmann Ludwig Becker in Mül¬
heim a . d . Ruhr ist als Prokurist in
der Weise bestellt , daß derselbe befugt
ist , die Firma der Gesellschaft gemein¬
schaftlich niit einem Vorstandsmitgliede
zu zeichnen.

Mannheim, 26 . November 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
B389 . Nr . 21,674. Lahr . In das

Gesellschaftsregister zu O .Z . 165 , 202
wurde eingetragen:

Firma C F . Maurer , offene Han-
delsgesellschatt in Lahr . Die Gesellschaft
hat den Zusatz angenommen „Lahrer
Roßhaarspinnerei", so daß die Firma
nun lautet : „C. F . Maurer , Lahrer
Roßharrspimierei" .

Lahr, den 11 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
B .483 . Nr . 8776 . Ettenheim .

Zu O .Z . 214 des Firmenregisters, Fir¬
ma „M . Welte in Ettenheim", wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Martin Welte hat sich am 9 . Novem¬
ber 1896 mit Therese Henninger Von
Ettenheim derheirathet. Art . 1 des am
6 . November errichteten Ehevertrags
bestimmt , daß jeder Theil 50 Mark in
die Gemeinschaft einwirft und alles
übrige Vermögen von derselben aus¬
schließt.

Ettenheim, den 25 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Krämer .
B .482 . Nr . 10,540 . Neustadt . Zu

O .Z . 113 des Firmenregisters — Firma
Heinrich Keller in Neustadt — wurde
eingetragen: Die Firma ist erloschen .

Neustadt, den 24 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eckhard .
Brlamttmachung .

B 492. Nr . 14,162. Kehl . Bon
Amtswegen wurden in unfern Handels¬
registern folgende Firmen gelöscht :
» . Durain - Ehrmann in Dorf Kehl,d . Gustav Ftngado in Stadt Kehl,
o . M . Schott in Stadt Kehl .

Kehl, den 25 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Rtnderle .
Strafrechtspflege.

UrthrilSrrUff»«»! .
B .438. III . JNr . 1533 . Rastatt .

Durch kriegsgerichtliches Erkenntnis vom
18 ./19. d. M . ist der Musketier der 12 .
KompagnieInfanterie -Regiments Mark¬

fahnenflüchtig erklärt und in eine Veld»
büße von 500 Mark verurthetlt worden

Rastatt , den 20. November 1896 .
Königl. Kommandantur-Gericht.

B487 .1 . Nr . 20^ 92. Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Höherem Aufträge gemäß haben wir

einen neu angefertigten Pritsche, -
wage « von 9 m Pritschenlänge bei
3F m Breite öffentlich zu versteigern.Die Versteigerung wird am 2 . De¬
zember d. I ., Bormittags L0 Uhr .auf diesseitiger Verwaltung erfolgen.

Der Wagen kann in den üblichen
Geschäftsstunben bei uns Angesehenwerden.

Karlsruhe , den 24. November 189«.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

Hauptwerkstätte.
B .474.1 . Nr . 6414. Fretburg .

»oll EismkonstrMoittk.
Zum Neubau ei«eS ZelleuflflgelS

am Grotzh . LaudeSgesäugniftKrei-
b«rg i. B . sollen die eisernen Grbälk-
und Dachkonstruktionen, sowie die Eisrn-
gHarbeiten im Gesammtanschlage von
LsSVV.VV Mark im SubmisfivnS-
wege in Akkord gegeben werden.

Arbeitsauszüge können von Freitag
den 27 . d . M . an auf dem Baubtzreau
im Großh . Landesgefängniß (Eingangs¬
bau , Johanniterstraße Nr . 1) in Em¬
pfang genommen werden, woselbst auch
die Pläne und Bedingungen zur Ein¬
sicht aufltegen.

Die auf Einzelpreis zu stellenden An¬
gebote find spätestens
Freitag de« LL . Dezember b. I .,

Mittags 1» Uhr ,
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen postfrei an Unterzeich¬
nete Stelle einzusenden .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Fretburg t. B -, 25. November 1898 .

Großh . Bezirksbauinspektto» .
_ v . Stengel ._
B -458.3. J .Nr . 413/11II . SarlSr «he.

Bekanntmachung.
Am Mo «tag de« 14 . Dezember

d. I ., Bormittags 14 Uhr, soll die
Lieferung des Bedarfs an :

Ochsenfletsch,
Kuhfletsch,
Hammelfleisch ,
Schweinefleisch ,
geräuchertem Speck u . s . w .

für sämmtltche Truppentheile der Gar¬
nison Karlsruhe auf die Zeit vom
1 . Januar bis einschließlich 30. Juni
1897 öffentlich verdungen werden.

Die Lieferungs - Bedingungen liege»
vom 1 . Dezember ds . Js . ab bis zur
Terminsstunde bet der Unterzeichnete »
Intendantur an den Wochentagen wäh¬
rend der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht aus und können gegen Erstat¬
tung der Abschretbegebühren in Ab¬
schrift bezogen werden.

Lieferungs-Angebote — versehen mir
der Aufschrift: „Lieferung von Fleisch-
und Wurstwaaren — sind portofrei spä¬
testens zur Terminsstunde an die In¬
tendantur 14 . Armee-Korps — Schloß-
Platz 22 — einzureichen .

Karlsruhe , den 23 . November 1896 .
I ntendantur des 14 . Armee-Korps.

B -488. J .Nr . 340/111 . Karlsr «he .

Bekanntmachung.
Am 6 . Oktober ds . Js ist bet der

Unterzeichneten Behörde ein Briefum¬
schlag eingeltefert worden , in welchem
sich 705 Mark in Reichsbanknoterl und
Kassenscheinen befanden- Etgenthümer
und Zweck der Sendung find nicht an¬
gegeben .

Der Etgenthümer wird hierdurch öf¬
fentlich aufgefordert, seine Rechte biS
spätestens zum 15 . Februar 18S7
in unserem Dienstgebäude, Schloßplatz
22, Zimmer Nr . 62, in den Vormit¬
tagsstunden von 9 bis 12 Uhr geltend
zu machen . Sollte dies bis zu dem
gedachten Termine nicht geschehen sein,
so wird die erwähnte Geldsumme der
Reichskasse zur Einziehung überwiesen
werden.

Karlsruhe , den 25. November 1696 .
König ! . Intendantur 14 . Armee-KorpS .

. Beste und billigste Bezugsquelle sür
I garamtrt neue, Lovvelt gereinigt und ge-
s walLcne, echt nordpchc

Vtzttksäeru .
Wir versenden zollfrei , gegen Nach«. (iedeS

. beliebige Qrianium ) Gute UsUs Bett -
r-- Z federn «r. Md. f . 60 Psg ., 80 Plg -

1M . u. 1 M. 25 Psg . ; Feine prima
Halbdanne « 1 M . 60 Psg . u. 1 W>N

federn 3 3 M. 50Pfg. u. 4 M . :
f-r- .Echt chinefifcheGanzdauv -n
<iehr süllkrästig) 2 M - 50 Psg. U. s M.
Verpackung zum KostenpreUe . — « er sc
träge« von mindestens 75 M . b°i>> ,
« ichlgekall-ndes bereit«,, zuriitzeiwmm --! - ,
kevfter H 60 . ia Llerlsru ^

in Webiairn .
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